


Gelände mit bewegter Geschichte 

Seit 2017 wird das Gelände des ehemaligen Krankenhauses 
Staaken zu einem attraktiven Wohnquartier entwickelt.  
Insgesamt werden 11 denkmalgeschützte Gebäudekom-
plexe zu modernen Wohnungen und einer Waldorfschule 
umgebaut. Zusätzlich sind 7 Abschnitte mit Neubauwoh-
nungen geplant. 

Während einige der Bestandsgebäude bereits saniert und 
neu bezogen worden sind, ist der geheimnisvolle Charme 
der aufgegebenen Nutzung auf dem Gelände noch immer 
an vielen Stellen spürbar – ein „Lost Place“ der nun wieder 
zum Leben erweckt wird. Dabei weist das Gelände eine 
wechselvolle Geschichte auf und ist Veränderung durchaus 
gewohnt. 
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Aktueller Planungsstand 
Seit Ende 2019 sind die ersten Wohnungen im „Metropoli-
tan Park“ bezugsfertig. Die Prinz von Preussen Grundbe-
sitz AG realisierte bisher 125 Wohnungen in denkmalge-
schützten Gebäuden. Weitere Wohnungen - insgesamt sind 
rund 220 Wohnungen in Bestandsbauten und 200 Woh-
nungen in Neubauten geplant - sollen nach jetzigem Stand 
Ende 2022 fertig gestellt sein. Zudem werden drei weitere 
Gebäudekomplexe durch die Projektentwickler Enviro1 und 
2AImmo zu Wohnraum umgenutzt. Zusätzlich ensteht in 
einem der denkmalgeschützten Gebäude die „Freie  
Waldorfschule St. Georg“. 

Parallel dazu errichtet die Kondor Wessels Wohnen Berlin 
im Rahmen der Nachverdichtung weiteren Wohnungsbau 
auf dem Gelände. 

                                                                    
                                                                         

Historie
Die Geschichte des Areals beginnt im Jahr 1915, als das 
kurz zuvor durch russische Zwangsarbeiter trockengelegte 
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lin AG“ erworben wurde. Schon ein Jahr später entstand 
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reits 12 Zeppeline produziert, womit Staaken internationa-
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dem Ersten Weltkrieg in Deutschland verboten wurde, ver-
lor Staaken als Produktionsstandort an Bedeutung. Dies 
änderte sich Mitte der 1920er Jahre, als die Werftanlagen 
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entstand. 1935 - 38 wurden auf dem Gelände umfangrei-
che Kasernenbauten errichtet. Mit dem Bau der Kaserne 
wurde der Flugplatz fortan ausschließlich militärisch ge-
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stand und zu einem bedeutenden Stützpunkt ausgebaut 
wurde. Alle Gebäude entstanden nach einem festen Kon-
zept und sind nach einer übergeordneten städtebaulichen 
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gestaltung der Kasernenbauten eine gewisse Repräsentati-
vität erlangt.

Nach dem Krieg wiesen die Gebäude eher geringe Beschä-
digungen auf, da sich die Bombardierungen vornehmlich 
auf das Flugfeld konzentrierten. Das Gebiet wurde 1945 
von den sowjetischen Streitkräften besetzt und diente 
kurzzeitig der Finanzhochschule der DDR. 1958 kam es 
dann zu umfangreicheren Umbauarbeiten, da zu diesem 
Zeitpunkt eine Außenstelle des Kreiskrankenhauses Nauen 
in die Gebäude einzog. Diese hielt sich rund 40 Jahre, bevor 
1998 die gebündelte Neuerrichtung des Krankenhauses  in 
Nauen erfolgte. Es sollte knapp 18 Jahre lang dauern, bis 
Stillstand und Verfall des Areals gestoppt wurden und die 
Prinz von Preussen Grundbesitz AG das Gelände 2016 zum  
Zwecke des Wohnungsbaus erwarb.

© Wunderlich Stadtentwicklung 


